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etier Hofrıichter, alzburg

Die Anaphora ach Addai und Marı
In der „Kırche des Ostens “

Eucharistie hne Einsetzungsbericht?'
Die Hochgebete, die In der ostsyrischen Tradıition IM Gebrauch Sind
Anders als dıe westsyrische TIradıtıon der Jakobiten und Maronıten, dıe eiıne große

1e Hochgebeten ze1gt, kennt und benützt dıe ostsyrısche Tradıtion 11UT dre1
Anaphoren:

a) dıe naphora der Apostel al und Marı,
dıe naphora des Theodor VON Mopsuestia,

C) dıe naphora des NestorIıius.
Diese dre1ı Hochgebete wurden 1im Jahrhunder VOoO Katholıkos Isho Yahb 111 VoNn

1labene ausgewählt und in ihre endgültige Oorm gebracht. Gleichzeitig verbot in alle
anderen Anaphoren.‘

Das Hochgebet der altesten Tradıtion, das in den Eucharıstiefeiern noch immer vorherr-
schend verwendet wiırd, ist Jenes der Apostel al und Marı Diese naphora wırd VO

Montag nach dem Palmsonntag DIS ZU Ende des lıturgı1schen ahres verwendet, außer
Tagesfesten. DiIe anderen beiıden Hochgebete sınd nıcht 1Ur späateren rsprungs, sondern
werden auch wenı1ger benützt: Dıie naphora des Theodor VON Mopsuestia wırd VO Be-
gınn des lıturgıschen Jahres WIT würden VO Advent bıs Palmsonntag und
JTagesfesten eiciert. Dıie naphora des Nestorius ist 11UT für fünf Feste VOT Ostern IC-
servliert: für Epiphanie, das est Johannes des Täufers, das est der griechischen rchen-
lehrer, den Freıtag VO Fasten der Nınıvıten und den Dienstag In der Karwoche.

DIe Anaphoren des ITheodor VOIN Mopsuestia und des Nestorius en ihren Ursprung
ın Kleıinasıen. S1e ehören ZUT byzantınıschen Tradıtion und wurden erst Mitte des Jahr-
underts VO Griechischen 1NSs Syrische übersetzt. Wır kennen SUOSar den dafür Verant-
wortlichen. Katholicos Mar Aba, der VoNn 540 bıs O 1im Amt W. rachte el Anapho-
IcH VO einem Besuch im Byzantınıschen G16 mıt und übersetzte s$1e 1Ns Syrische Er
wurde be1l se1iner Arbeıt VON oma, dem „Lehrer VO Edessa””, unterstützt.* Im Gegensatz

Referat, gehalten in englischer Sprache be1l der Studientagung: Ihe Church of the ast ın the
Sassanıan Empıre. Unoffic1al Consultation of the Foundatıon PRO ORIENTE VıennaE
une 1994

ach der Chronık VO  —_ Scert, in Instıtutiones lıturgi1cae de rıtıbus orlientalıbus
I1 Roma 1930, 46 7 Nur dem Namen ach (und 1U Urc eın Fragment) sınd dre1 andere OStSYyrI1-
sche Anaphoren bekannt: die des Barsauma, des Narsaı und des Dıodor VonNn ] arsus. Vgl
KING, ıturgıe d’Antioche. ıte yrıen el rıte Chaldeen Parıs 1967, 206f.

V ADAKKEL, The ast yrıan naphora of Mar Theodore of Mopsuestia. ottayam 1989, AD}
ach Jammo, „Ihe Quddasıa of the Apostles al and Marı“ eIera| 1994 be1l PRO N-

in Wıen, fiınden sıch diese Informatıonen in den Überschriften lıturgischer Handschriften,
dıe dokumentiert sınd be1 KELAITA, The Liturgy of the Church of the ast. ossul 1928
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dazu muß dıe naphora nach al und Marı einem sehr frühen Zeıtpunkt In yrıen
selbst entstanden se1n, wahrscheıinlic 1m Oder Jahrhundert in Edessa

Das Problem des fehlenden Einsetzungsberichtes
DiIie Anaphoren der assyrıschen Kırche sınd in zwelerle1 Hınsıcht VON dogmatıschem

Interesse. DIie eıne rage, dıe ich hıer nıcht behandeln möchte, ist die nach dem christolog1-
schen Hıntergrund und dem Eucharıstieverständnis in den TExXtEN, dıe mıt den Namen des
Theodor VON Mopsuestia und des Nestorius verbunden Sind. DIe andere ist dıie des fehlen-
den Eıiınsetzungsberichtes In der naphora der Apostel

Während dıie Worte, dıe Jesus be1 der Eınsetzung der Eucharıstie gesprochen hat. ın den
Anaphoren des Iheodor VON Mopsuestia und des Nestorius ebenso zıit lert werden W1Ie in
anderen östlıchen und westlıchen Hochgebeten, ist dies De1l der alten naphora der Apostel
al und Marı nıcht der Fall Seıit dem Jahrhundert, als dıe römisch-katholische Kır-
che mıt der Kırche des (O)stens und den TIThomaschristen In Indien In näheren Kontakt kam,
wurden katholısche Theologen qauft dıe Tatsache aufmerksam, dalß dıe heilige Messe, WI1IEe
$1€e€ melstens in dieser Tradıtion gefe1ert wurde., einen FEinsetzungsbericht, der doch be1 den
Lateinern als der wesentlichste Teıl des eucharıstischen Hochgebetes betrachtet wurde,
nıcht enthielt.

DIie lateinısche Überzeugung VON der Konsekratıion und Transsubstantiation während
und mıttels der Einsetzungsworte geht zurück auf das Jahrhunder und W dl dieser
e1ıt auch den westliıchen Theologen noch nıcht allgemeın anerkannt.® DIie Entwick-
Jung dieser Auffassung wurde offensichtlich A die Tatsache gefördert, daß dıe Epiklese
in der lateinıschen Tradıtion VOT und nıcht Ww1e 1im (Osten ersi nach dem Einsetzungsbericht
gebetet wıird.

Das Konzıl VO Florenz verpflichtete dıie Armenier auf dıe Theorıie des hl Tho-
I1N1as VO quın, daß dıe AFOLM- der Eucharıstie 1m Sınne des arıstotelıischen Hyle-
morphiısmus dıe Eiınsetzungsworte Sind, dıie VO Priester I DCISONA CAHSH- DG
sprochen werden.* Obwohl diese TE DIS iın nıe ausdrücklıch dogmatıisiert WOT-
den W ar und auch später VO Konzıl VO Irient nıcht wiederholt wurde>, galt un
gılt Ste doch WwW1e eın ogma

Westliche Theologen eshalb in ihrer NT17a überzeugt, daß der Einset-
zungsbericht iın der naphora der Apostel 1U dUus Ehrfurcht in den Manuskrıipten
ausgelassen worden W ar un ursprünglıch auswendig rezıtilert wurde. Jene OStSYr1-
schen Christen, die se1lt dem Jahrhundert eine Unıiıon mıt Rom eingegangen Sınd.
ämlıch dıe aldaer und dıe Malabaren in InCIenN. mußten er den Eınsetzungs-
ericht In iıhre lıturg1schen Bücher einfügen. Aus emselben Tun en auch dıe
Anglıkaner 1m Jahrhundert für dıe Assyrer lıturg1ische Bücher gedruckt, ın denen
der Einsetzungsbericht eingefügt wurde.® diese Eınfügungen 6 erfolgten,
ist raglıch.

BETZ, Euchariıstıe 1n der Schriuft und Patrıstik reiburg Br. 1979 (HDG 4,43)
1321

Vgl 1640A E CN ING (s Anm. 1) 203 57[ 1890 les Anglıcans publıerent une edıition de la lıturgie "usage
des dıssıdents. Les Paroles de L’institution furent inserrees ans la lıturgıe des Apötres
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Keıne der alten Handschrıften dieser naphora, deren älteste WIEe schon erwähnt
auf das oder 181 Jahrhundert zurückgeht, nthält einen Einsetzungsbericht. Die alte-
Icecn katholischen chaldäischen und malabarıschen eßbücher zeıgen die Eiınfügung des
Eınsetzungsberichtes erst nach dem Hochgebet. Nur dıe Jüngsten en ıhn innerhalb der
naphora nach dem Sanctus eingeschoben.® Offensic  iıch hat eiıne lebendige mündlıche
Tradıtion VOIN einem Einsetzungsbericht und seinem (Ort in dieser naphora eben nıcht
exıstlert. uberdem <1bt 6S keinen aum afür, WENnN INan den Zusammenhang des TLex-
tes nıcht zerreißen 111 Da dıe üngere maronıtische naphora mıiıt dem Namen „Sharar  06
vieles mıt der Apostel-Anaphora gemeinsam hat, wurde auch daß ıIn i1hrem
Eınsetzungsbericht ein ursprünglıcher Eınsetzungsbericht der Apostel-Anaphora bewahrt
worden wäre.? och sprechen nach Ww1e VOT gute (Gründe afür, dal dıe vornızänısche
Apostel-Anaphora tatsäc  16 nıemals eınen Eınsetzungsbericht enthalten hat und daß dıe
ostsyrische Tradıtion authentisch 1st.!9

Ist Eucharistie hne Finsetzungsbericht möglich:
39 Andere Hochgebete syrischen Ursprungs hne Einsetzungsworte

Erstens g1bt CS dıe teilweısen Parallelen anderer Liıturgien syrıschen rsprungs ohne dıe
Einsetzungsworte. /u CNNCNH ist das Fragment eıner ostsyrıschen naphora des ahrhun-
derts außer Verwendung, das Z{W al eınen Einsetzungsbericht nthält aber ohne dıe Eın-
setzungsworte.*' Andere Parallelen diıeser en ihren Ursprung in der westsyrischen
JIradıtion. uch dıe äthıopısche naphora des VOIN Ddarug berichtet anders als dıe
Apostel-Anaphora dıe JTatsache, daß Jesus mıt seiınen Jüngern dıe Eucharistie efeljert
hat, aber S1e zıtlert oder erwähnt nıchts, Was OE be1 dieser Gelegenheıt gesprochen hätte
Der Priester sagt in diıeser naphora:

AD hast Trot iın deine eılıgen anı ININCH, deiınen reinen posteln geben Der
du damals hast, 422 uch Jetz dieses rot. Und wiederum hast du eıinen Becher Weın mıt
W asser gemischt, ihn den posteln geben. Der du damals geheılıgt hast, heilige uch JetZt,
Hert: dıesen eic Der du damals ausgeteılt hat, teile uch Jetz dıesen Kelch dus Der du damals
vereinigt hast, vereinıge uch Jetzt dıesen Kelch mıt diıesem Brot, amı eın Fleisch und deın Jut
SC1 .‘512

Vgl ACOMBER, The Oldest Known ext of the naphora of the Apostles al and
Marı In OCP (1966) 335—371; ETZ (s Anm 61f.

VADAKKEL (s Anm 2) 2180 Anm „Surprisingly enough, the Chaldeans and the 5 yrO-
Malabarıans had ıt in the post-anaphora Just before the fraction. See Ms Vatıcan yrı1ac
for the Chaldean evıidence and the Taksas of 1E7A and 1844 for the 5Syro-Malabar evıidence. But al
present both of them ave Joined ıt the pOSL-Sanctus prayer.“”

Vgl Al  $ Ihe Maronıte and aldean Versions of the Anaphora of the Apostles.
In OCP (1971) SA /u der SaAaNZCH Dıskussion vgl SPINKS, Addaı and Marı Ihe
naphora of the postles. ext for Students Bramcote 1980

SO zuletzt: GELSON, The Eucharıstic Prayer of Addaı and Marı. (Oxford 1992, und Jammo
in seinem Beıtrag ;„The Quddasıa of the postles Addaı and Marı“ (s Anm. 2)

f Mus Add Sqq BRIGHTMAN, Liturglies Eastern and Western Vol
Ekastern Liturgles. Oxford 196 7, 18806, S AT 515 DA
9Die äthıopıschen Anaphoren des hl Evangelıisten Johannes des Donnersohnes und

des hl acobus VON Sarug In OÖrChr(R) 3331 (1934)



146 Peter Hofrichter
Statt dıe Worte zıtıeren, dıe Jesus nach Paulus und den Synoptikern gesprochen hat,

ze1gt diese naphora 11UT eine Anamnese des eucharıstischen ahles, das Jesus mıt seinen
Jüngern gehalten hat, und en ebet, daß dıie eılıgen Elemente se1n Fleisch und se1in Blut
werden mögen Natürlıch 1st dies keın Eiınsetzungsbericht 1m vollen Sınn, W1IEe OT der tradı-
tiıonellen katholischen TE Von der J ranssubstantiation urc dıe Worte Jesu 1im un!
des Priesters entspricht.

Diese Absenz der Einsetzungsworte ist bsolut einmalıg In den äthıopischen ochgebe-
ten, aber nıcht ungewöhnlıch In der westsyrischen Tradıtion, dıese naphora ohl
ihren Ursprung en muß uch den Hochgebeten, dıe VOIN der syrısch-orthodoxen
Kırche benützt werden, o1bt C dre1, In denen dıe Einsetzungsworte fehlen dıe naphora
des Petrus, dıe naphora des Aystus VO Rom und dıe naphora des Dıionysius
arsalıb1. !® In der letztgenannten Sagl der Priester:

99  1s sıch für das erlösende Leıden bereıtete, nahm Trot und segnete CS, heıilıgte und brach
und nannte seinen heilıgen eıb für das ew1ge Leben für jene, dıe empfangen. Amen Undebenso segnete und heiligte und vollendete den Becher, gefüllt mıt Weıin un: Wasser, als se1n

kostbares Jut des ew1gen Lebens für jene, die ıhn empfangen.““'“
uberdem nthält dıe naphora des Johannes Chrysostomus nach der syrıschen Tadı-

t1on dıe Deuteworte 1Ur für das Brot, nıcht aber für den Becher
„In gleicher Weılse ahm den Becher, segnele und heıilıgte ıhn und gab ihn seinen i ünéem und

Nehmt, trinkt alle davon ZU Nachlaß der Schulden, ZUT Vergebung der Sünden und für das
ew1ge Leben.‘“!>

och während dıe Einsetzung In dıesen Fällen zumiıindest als Faktum berichtet wırd,
wırd S1e In der naphora der Apostel al und Marı auch nıcht eınmal erwähnt.

Zeugnisse des Jahrhunderts
Dennoch ist CS diese Iradıtıon der totalen Absenz Jeder Bezugnahme auf dıe

Einsetzung, dıe DIS Ins Jahrhunder: zurückverfolgt werden kann. In den apokryphen
Thomasakten und Johannesakten finden WITr zumındest sechs eucharistische Lıturgien
ohne jede Bezogenhe1 auf dıe FIMSCIZUNG: Viıer davon bestehen AaUus einem mehr oder
weniıger umfangreichen ebet, auf das unmıittelbar das Brechen des eucharıstischen Bro-
tes und seine Verteilung O1g WEeI1 dieser Liturgien finden sıch In den Johannesakten, In
den apıteln ST unds iıne andere Eucharistiefeier derselben Art wırd ın
Kapıtel 133 der Ihomasakten berichtet.!® He diese Eucharıistiefeiern werden 1Ur mıt
rot alleın egangen, auberdem reden S1e. nıcht VO Leı1ıb oder Fleisch Jesu und nehmen
keinen ezug auf seinen Tod In eiıner Feier In Kapıtel 49f der Ihomasakten, ıIn der eben-

Anaphoras. Ihe o0k of the Dıvıne Liturgies According the ıte of the 5 yrıan Orthodox
Church of Antıoch Translated TOM the or1g1na. Syriac Dy Archdeacon Murad Salıba Barsom. HgMar Athanasıus Yeshue Samuel. od1 (0 1991 Anaphoras) 190 256 442; deutsch VO VT.

Anaphoras 442; vgl URINGER (s Anm 12) and 11OT. Er bezieht sıch auf: DIB, Etude SUuT
la Lıturgie Maronite. Parıs 1919, 59, Separatum AdUus$- der Zeıtschrift „Le canonıste contemporaın””.15 Anaphoras 300

Vgl EL, Anaphores eucharıstiques preconstantınıennes. In Aug (1980) 401—410
Ebd 404f. Vgl uch SCHNEEMELCHER, Neutestamentliche Apokryphen I1 Apostolıisches,Apokalypsen und Verwandtes. JTübingen 18061.
Vgl OGEL (s Anm 16) SCHNEEMELCHER, eb  M 354
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11UT rot gebraucht wiırd, ist allerdings VON Leı1b und Blut Jesu dıe Rede.??” Nur Z7Wel
andere Berichte In den Ihomasakten. in den apıteln 120 und 158, dıe Eucharı-
st1iefeler unmıttelbar auf eıne auilie OlgtT, zeigen Feilern mıt rot und Becher ber WI1IEe-
der 1UL eiıne davon nımmt ezug auf Leı1ıb und Blut Jesu und auf die rlösung ure Se1-
NeN Tod Kreuz. Der Apostel Thomas nımmt hler, ın Kapıtel 158 rot und Becher.
segnet und spricht:

„Deıinen eılıgen Leıb, der für uns gekreuzıgt wurde, WITF, und eın Blut, das für UNseIc

Rettung VETITSOSSCH wurde, trınken WITFT. Möge eın e1b für uns Rettung werden, und möÖöge eın Jut
ZU1 Vergebung der Siünden dienen.“

Darauf O1g das Gedächtnis bestimmter Eınzelheıiten der Passıon mıt daraus ab-
geleiteten Gebeten Der letzte Teıl dieser Anamnese erı dıe Auferstehung:

„„‚Deshalb weiıl du auferstanden und wıieder Z11 Leben gekommen bıst. laß uch ulls wleder ZU
2en kommen und en und 1m gerechten Gericht VOT dır estehen

Dann bricht IThomas das rot und verteiılt dıe Eucharıstlie. ber selbst hler wırd das
Ere1gn1s der Eiınsetzung nach Paulus und den synoptischen Evangelıen überhaupt nıcht
erwähnt. Statt des e Chrıistı wırd se1iner Auferstehung edacht, und dıe Eucharistıe
wırd als /usage des Lebens verstanden.

Man kann natürlıch einwenden, dalß die Rechtgläubigkeıit der Johannesakten und der
Thomasakten zweıftfelhaft ist Zumindest dıe Johannesakten lehren eine dualıstisch-doketi-
sche Chrıistologıie, ın der die Gottheit Chriıstı VO Tod se1INESs Le1ibes nıcht berührt wird.
Dies könnte auch das Eucharistieverständnıis beeinflußt en Andererseıts werden WIT
aber sehen, daß das Brechen des eucharıstischen Brotes ohne dıe Deutung als Leı1ib Chriıistı
und ohne Bezugnahme auf seıinen heilbringenden Tod bereıts 1m Neuen Testament selbst
grundgelegt ist

Die n  E:  re der zwölf Apostel oder „Didache“
Relevanter als das ZeugnIi1s zweler apokrypher Apostelakten ist natürlıch jenes der

„Z,wölf-Apostel-Lehre” oder Dıdache, deren Rechtgläubigkeıit nıe bezweifelt wurde. DIie
Dıdache ehrt und verordnet ausdrücklıch e1in Eucharistiegebet?!, das sıch iın keiner Weıise
auf dıe Eınsetzung noch auf dıe Passıon ezieht und das auch rot und IC nıcht als Leıb
und Blut Christı deutet:

„Was dıe Eucharıistıe eitr1ı sollt iıhr danksagen: /Z/uerst für den Becher: Wır danken
dır, ater, für den eılıgen Weın Davıds, deınes Dıieners, den du uns durch Jesus, de1-
Ne  —; Dıener, geoffenbar hast Dır sSe1 uhm ın Ewigkeıt. Für das rot Wır danken er
ater, für das en das du uns geoffenbart hast durch Jesus, deinen Diener. Dır se1 uhm in
wıgkeıt. Wıe dieses auf den Bergen zerstreut W ar un gesammelt eın rot wurde, soll
deiıne Kırche VO den Enden der rde deinem Reıich gesammelt werden! Denn deın ist der
uhm un die Macht in wiıgkeıt. ber nıemand soll VO  —; deıner Eucharıistıie och
triınken außer Jjenen, dıe auf den Namen des Herrn getauft sınd Denn uch darüber hat der
Herr gesagl: ebt das Heıilige nıcht den Hunden!‘**?

SCHNEEMELCHER (s Anm. 17) 323f.
SCHNEEMELCHER (s Anm 17) 2363

21 Vgl L}  Al  q Ursprung und Gestalten der frühchristlıchen eIler. Göttingen 1990
(GIA 43) SO uch oge. und etz

ext und Übers. vgl Zwölf-Apostel-Lehre, Apostolische Überlieferung. Freiburg Br. 1991
(FC FA
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Auf diıesen lıturgischen ext O1g e1in zweıtes e1splie eines Eucharıstiegebetes für den

Fall, daß dıe Eucharistie nach einem Dättigungsmahl efelert WITd. Hıer werden die eucha-
ristischen Elemente als geistliche Speise und geistlıcher ran bezeichnet.

DIe Dıdache ist zwıschen Ü und 130 Chr entstanden, und stammt nach allgeme1-
NeTr Überzeugung daus Syrien. S1e andelt VO der weı-Wege-Lehre, VO den akramen-
ten der auiTtfe und der Eucharıstie, VOIN den kırchlichen Amtsträgern und VON der Esschato-
og1e Hauptsächlich des Fehlens des Eınsetzungsberichtes bestreiten manche
Forscher, daß dıe Dıdache VON der Eucharistiefeier spricht.“ Es ist aber evıdent, daß
diese chriıft dıie wichtigsten Ihemen des kırchlichen Lebens behandelt Es ware wen12sınnvoll, zunächst über dıe aufe, das Fasten und das täglıche Vaterunser-Gebet SPIS-chen und dann In ausführlichster Weıise über e1in Tischgebet mıt rot und Weın han-
deln, das Z Wal Eucharistie eı aber nıcht dıe Eucharistie 1m e1igentlichen Sınn 1Sst, dıe
übriıgens auch nıcht erwähnt würde. J atsäc  IC beweisen dıe parallelen Einleitungen:„Was dıe auTtfe CIr So ihr taufen ]“ und „Was die Eucharistie betrıifft,
sSo ıhr danksagen und dıe Betonung, daß 11UT die Getauften diese Eucharistie
empfangen dürfen, daß WITr CS WITrKIlic mıt dem Sakrament tun haben.** Offensichtlich
bezeugt die Dıdache In Übereinstimmung mıt den apo.  phen Apostelakten die 1
Euchristiefeler ohne Eıinsetzungsbericht ıIn Dıstanz ZUT Iradıtion des Paulus und der S5Yy-noptiker. Eın ähnliches Zeugni1s findet sıch auch be1 Justin dem Märtyrer in Apol 67
a Der Gemeindeleiter an gul W1e möglıch, und die Leute Amen. Dann
wıird dıe Eucharistie ausgeteılt.‘

Bıblischer Befund
Wıe allgemeın bekannt, erwähnt das Johannesevangelium 1im Gegensatz den vVvan-

gelıen nach arkus, Matthäus und as dıe Eınsetzung der kucharistie beim Letzten
Abendmahl nıcht ach dem Vierten Evangelıum ist dıe rundlage der Eucharistiefeier die
wunderbare pe1isung oder Brotvermehrung. Der rsprung des Vliıerten Evangeliumswıeder ıIn yrıen werden, zumındest der selner vorredaktionellen chıiıcht, die
noch nıcht VO Fleisch und Blut Jesu sprach, sondern 1Ur VO Jesus selbst als dem eDen-
igen Brot, das VoO Hımmel herabkommt Joh 6,32—41) Es ist auffallend, daß auch dıe
synoptischen Evangelien In ihren Berichten VO der Brotvermehrung eucharistische Begriıf-fe und Motive erwenden

Der rüheste euge für die Eınsetzung der kucharıstie beim Letzten Abendmahl ist
Paulus Er zıtlert den Eınsetzungsbericht schon als feste JIradıtion Kor Ver-

27 Zuletzt wlieder: NIEDERWIMMER, Die Dıdache. Göttingen 1975 (KAV) 1 7/2—209, undSCHÖLLGEN, 1n Zwölf-Apostel-Lehre, Apostolische Überlieferung (s Anm 27 50—54
Eıne SEWISSE Schwierigkeit ist dıe Abfolge der Kapıtel und 10, nämlıch eines DankgebetesDer Weın und TOt und eines weıteren Dankgebetes nach der Sättigung. Im allgemeınen werdenS1e als Eıninheit und als Gebete e1in und derselben Feıier betrachtet, Was ber deshalb schwier1g ist,weiıl das zweıte Gebet (nochmals?) mıt einer Eınladung ZU. Eucharistieempfang endet ber Oof-fensichtlich repräsentieren dıe beiıden Gebete WEeI verschiıedene Möglıchkeıiten, Eucharistie fe1-

CIM 1ne absolute Form und ıne Form anschließend e1in Mahl (CI: Paulus in Kor Bnund 22,19—-20), dıe mıt einer FEınladung dıe „Heılıgen““ endet, WIEe S1€e. Ja 1Ur in einer Ver-sammlung VOoNn prinzıpiell Gläubigen sınnvoll ist. Die Absenz einer ausdrücklichen Nennung VO  -Tot und Weın in dem zweıten Eucharistiegebet findet iıhre Parallelen in den apokryphen Apo-stelakten
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mutliıch stutzt eiß sıch bereıts auf eınen ublıchen eDTauCc dieses Jextes iın der Eucharı-
st1efeler. uch dıe synoptischen Evangelıen scheinen ımplızıt diıese lıturgische Prax1ıs
schon belegen Dennoch kann Ian aus dieser richtigen olgerung der Formkritık nıcht
notwendıgerwelse schon auf eine allgemeıne Praxıs der Kırche schlıeßen er
1n den Evangelıen noch ın der Apostelgeschichte findet sıch eın Hınweils arauf, daß dıe
Deuteworte A aS ist meın Leı1ıb Je wlieder 1m Kontext des „„Brotbrechens‘ gebraucht
wurden weder im un: des auferstandenen Jesus selbst Emmaus 24.,30; Galıläa
Joh noch In der Urgemeinde VON Jerusalem. Und WENN WIT schon annehmen, daß
Paulus und dıe Synoptiker mıt ihren Zıtaten schon elıne bestimmte lıturgische Praxıs bezeu-
SCH, dann MUsSsSsen WIT konsequenterwelse ebenso damıt rechnen, daß das Johannesevange-
l1um und selıne Kırche diıese Praxıs entweder nıcht kennen oder S1e 5>SUSal entschiıeden ab-
lehnen

Schlıiellic und das 1st entschei1dend we1ß auchder Einsetzungsberıicht selbst nach
Paulus und den Synoptikern“ nıchts davon, daß Jesus den Auftrag erte1lt hätte, diese seine
82n kommemorileren Oder selne Worte, dıie G1 C gesprochen hat, wlıederholen
ach Paulus, Kor 1123 befahl Jesus ein Tun, nıcht einen rezıt1ierenden Wortlaut „Tut
dıes  .. und in der Fortsetzung AB meınem Gedächtnis“ oder ‚ ZUxX Erinnerung
mich‘‘ Das €r wi8 wollte, daß dıie Eucharıstie Z Erinnerung se1ne Person 1mM Hın-
IC auTt se1n SaNZCS Heılswerk gefelert würde. er C: TUl dies ZU Gedächtnis
dessen, Was ich Jetzt {u6e .  .. noch ügte CTE hinzu: „„und precht diese meılne Worte‘* Was dıe
eigentlichen Deuteworte betrıfft, S1e nach dem Zeugnis der Evangelıen keine
W andlungsworte, sondern offensıchtlich Worte der nachträglichen Erklärung, achdem die
Jünger das Sakrament bereıts empfangen hatten: dann TraC viß das Brot, gab CS ih-
HCII und ehmt, das ist meın Leıib Dann nahm viß den Becher, dankte, gab ıhn den
Jüngern, und S1e. tranken alle davon. Und wg ihnen: Das ist meın Blut (Mk
4,22-24).

Insgesamt g1bt 6S jedenfalls mehrere sehr TUn afür, dal auch dıe EuchariIı-
stiefeler ohne Einsetzungsberıicht oder Eiınsetzungsworte als eiıne authentische TIradıtiıon be-
trachtet werden muß, dıe auf dıie ersten Anfänge der Kırche zurückgeht. Diese Iradıtion hat
sıch besonders in Syrıen erhalten und findet sıch noch in der Dıdache, In den apo.  phen
Johannesakten und homasakten, In der naphora nach al und Marı und In anderen
Anaphoren syrıschen rsprungs W1e jenen des VOIN Darug, des Petrus, des XÄystus
oder des Barsalıbi

Neuere Untersuchungen sınd dem rgebnıs gekommen, dalß dıe Eucharıstietradıtion
ohne Bezugnahme auf dıe Einsetzung, verglichen mıt jener nach Paulus und den S ynopti-
kern, dıe ursprünglıchere se1n dürfte.?6 S1ıe ist verbunden mıt der Brotvermehrung,
mıt dem Verständnis der Eucharistie als Trot VO Hımmel und Trot des Lebens und mıt
dem alttestamentlichen Motiv des Manna in der Wüste Ahnliche Vorstellungen finden sıch
be1 110 VOIN Alexandrıen und In der chrıft Joseph und Aseneth.*’ In jedem Fall eLCH-

Kor H4L.23: 14,22-25; Mt 26,26—30; 22,19-20
OLLMANN (s Anm 21 /u einem ähnlıchen rgebni1s kommt dıe Dıplomarbeıit VO  —_

ALBMAYR, Hellenistisch-Jjudenchrıistliches Eucharıstieverständnis. Eucharıstıie 1mM Johannesevan-
gelıum und in Schriften der frühen Kırche Salzburg 1994
L egum allegorıae HL 175—-178; JosAs 95  Treal of lıfe“ und ‚„ CUD of 1MMOT-

talıty  o
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NCN uns 1mM Neuen JTestament und spezle In den synoptıischen Evangelien ZWeIl verschle-
dene Auffassungen VoNn Eucharistie nebeneıinander, dıe der Brotvermehrung und dıe der
Eınsetzung beım Letzten Abendmahl

Kann die katholische Kirche die naphora ach Addaı Un Marı In ihrer
sprünglichen Form akzeptieren?

Der 1NECUEC „Katechı1smus der katholischen Kırche“ pricht in selner Nummer AL In
tradıtiıoneller Welse VOoN den „Konsekrationsworte(n), dıe Von Jesus beiım Letzten end-
ahl gesprochen wurden: ‚Das ist meın Leı1b, der für euch hingegeben wırd Das ist
der IC me1lnes Blutes ]c Und In selner nächsten Nummer (1413) sagl viß „Dürc die
Konsekration vollzieht sıch dıe andlung | Iranssubstantiation].“ So werden Katholıken
unterrichtet. Dennoch muß INan sıch klar darüber se1n, daß auch dıe konservative katholi-
sche ogmatı dıe Lehre. daß dıe Einsetzungsworte dıe „„.Torma sacrament!‘““ darstellen
nıcht als Ade t1ıde‘“‘ sondern 11UTr als „sententıia certa  .. betrachtet.*S Das el daß diese Tre
Z W al als zuverlässıg o1ilt, aber daß S1e. nıcht dogmatisiert worden ist. Es o1bt also durchaus
noch aum für NECUEC Eıinsichten. Und in der Tat hat sıch der theologische Zugang dieser
rage sıgnıfikan! verändert

Sowohl nach der allgemeinen Überzeugung der en Kırche als auch zeıtgenössischerkatholischer Iheologen beruht dıe Gegenwart Christi In den eucharıstischen Elementen auf
der eucharıstischen Feier und nıcht auf elner einzelnen Formel er ann auch
dıe Gültigkeit der Feıier nıcht 11UT VON einem einzigen entscheidenden ext abhängig sSeIN.
Basılıus der TO schreıbt die onsekrative Kraft em A  n W ds in der eucharıistischen
Liturgie gesprochen wırd.“?

ber selbst VON einem tradıtionellen westlıchen Standpunkt her betrachtet, ze1gt dıe
naphora der Apostel al und Marı alle Intentionen einer Eucharistiefeier. Irotz der
Absenz eines Eınsetzungsberichtes pricht S1e VON Leıb und Blut Christi, nımmt S1e
sentlıchen ezug auf dıe Österereignisse und versteht S1e sıch als e1in pfer Eıines ihrer
Gebete lautet: ”[ beim Gedächtnis des Leı1ıbes und des Blutes Christi, das WITr dır auf
reinem und eılıgem Itar darbringen, WIEe du UunNs gelehrt hast

In eıner ausdrücklichen Anamnese der Osterereignisse pricht der Priester:
„Und uch WIr, HeIt: Deine demütigen, schwachen und elenden Diener, dıe WITr unNns In deinemNamen versammelt haben und Jetzt VOT Dır stehen, haben das Beıspiel empfangen, das uns (von Dır)gegeben 1st. Wır freuen uns und: loben und preisen und erinnern und feiıern dieses große und leben-

OT: Grundriß der katholıschen Dogmatık. Freıburg Br. 468
ASILIUS VON AESAREA, De Spirıtu Sancto 2 9 1 R 274: 3 C} 188B; 1 E 2331)Ta TNC EMKÄNOEWC D] UOATA EL Tn AVAÖEIEEL TOU ÄÜPTOU TNC E0Xapı0TIaAC KO1 TOU TMOTNPILOUTNC EDAOYIAGC, TIC TOV ÄYIOV EVYPAPOC M] ULV KOTOAENOLTEV: Oü YOp ÖT TOVTOLC XpPKOVUEOO,En ÄMÖGTOAOC CAY TO EÜOYVEAOV ETEUVNOON, WINN K MPOAEVOUEV Ka EMÄEVOMEV ETEPO,WC UEYOANV EXOVTO MDÖC TO UWVOTNPILOV TNV LOXDV, EK G AXYPÄCDOU ÖLÖCOKAAMLACMAPAAABÖVTEC. Welcher Heılige hat uns dıie Worte der Anrufung (Epıklese) bei der Bezeich-

HNUNS des eucharıstischen Brotes und des Segensbechers schriftlich hınterlassen? Denn WIT be-schränken uns Ja nıcht auf das, der Apostel der das Evangelium erinnert, sondern WITr SPIC-hen sowohl vorher als uch nachher andere C Fexte); die dıe große Kraft für das Geheimnis besıt-
ZenNn un: dıe WITr aus der ungeschriebenen Lehre empfangen haben

ETZ (s Anm. 6 Nr. I vgl uch BRIGHTMAN (s Anm 11) 2806, 287,
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spendende und göttlıche Geheimnis des Leıdens, des odes, der Grablegung und der Auferstehung
UNSeCICS Herrn und Heılandes Jesus Christus.‘®!

Schlıeßlic hat dıe katholiısche Kırche bereıts offnzıell einer SdakramentengemeinschaftD e annn  s mıiıt der syrısch-orthodoxen Kırche zugestimmt- , und damıt natürlıch implızıt dıe (Jül-
1gkeıt der dort gefei1erten Eucharistie anerkannt, und Z W. obwohl W1IEe WITr gesehen en

ein1ıge Anaphoren die Einsetzungs- Oder Deuteworte nıcht enthalten. Das gleiche müßte
er auch 1m der Kırche des Ostens möglıch se1In.

Die Ökumenische Relevanz der ostsyrischen Tradition
Katholische und orthodoxe Christen ollten der „Kırche des (Ostens“ für dıe Bewahrung

eiıner ursprünglıchen und authentischen Tradıtion, dıe in en anderen Zweıigen der
stenheıt völlıg verdrängt und VETSCSSCH worden 1St. ankbar seInN.

Die Ex1istenz VON Eucharıstiegebeten ohne Einsetzungsworte und ohne jede Be-
zugnahme auf e Eiınsetzung WIEe Jenes nach al und Marı muß dıe tradıtionelle
katholische Auffassung VO der Eucharıstiefeiler wesentlich verändern. Ebenso ist aber
auch dıe tradıtionelle orthodoxe ehre, daß dıe Konsekratıiıon der eucharıstischen Elemente
UTC dıe pıklese bewirkt wird, Uure dıie naphora der Apostel al und Marı und den
unüblıchen arakter der pıklese hler betroffen DIie Herabrufung des eılıgen Gelistes
auf dıe eucharıstischen en erfolgt ämlıch hıer ohne jede ezugnahme auf Christ1ı Leıb
und Blut

A komme, Hefr: Deın Heılıger Gelst und ruhe auf der Opfergabe De1iner Diener und z53 und
heilıge s1e, amı Ss1e UNs, HEIT. gereiche ZUT Vergebung der Schuld, ZUT Verzeihung der Sünden, AD

großen offnung auf dıe Auferstehung VON den oten und ZU ewıgen Leben 1m Hımmelreich miıt
allen, dıe Dır wohlgefielen.‘““

Gestützt auf dıe TIradıtion der Orthodoxıe, betrachtet dıie Kırche des Ostens diese
pıklese als das Konsekrationsgebet.-“ Allerdings wırd auch dıe orthodoxe Te den
lexten dieser alten Liturgie nıcht SereCcht. Der Heılıge Gelst wırd hıer Ja nıcht herabge-
rufen, rot und Weın Leı1ıb und Blut Christ1 machen, sondern dıe en
einem Mıttel der Vergebung und des Ewıigen Lebens für uns machen. Offensichtlic
entspricht die naphora der Apostel weder der tradıtionell katholischen noch der tradıt10-
nell orthodoxen Posıtion.

DIie Evıdenz der naphora der. Apostel al und Marı kann unNns olglıc der Eın-
sıcht führen, daß dıe alte Kontroverse zwıschen Katholıken und rthodoxen, ob dıie Ge-
W Christı 1mM Sakrament der Euchariıstıie ÜLG dıe Eınsetzungsworte oder urc dıe
Epiklese ewiırkt wırd, tatsächlıc belanglos ist. er urc dıe eine noch utrec dıe ande-

ormel, sondern urc dıe Fe1ıer mıt ihrem Hochgebet wırd Christus ıIn den
eucharıstischen en VO rot und Weın gegenwärt1g, nıcht zuletzt aufgrund selner /7u-
SdLC. „„Wo ZWEel oder dre1 in meiınem Namen versammelt SINd, da bın ich mıtten iıh-
nen  c (Mt

31 Vgl BETZ, ehbd 6 9 Nr. Ö} BRIGHTMAN, eb  >
Common Declaratıon of John Paul IL and Mar Ignatıus akka Iwas of une 23 rd

1984 Vıenna 1989 (WuW.$S5) 166—168
ETZ (s Anm 3) 62 Nr. L vgl BRIGHTMAN (s Anm. 11) 26# 20—-36

Sakramententheologıie be1 den Nestorl1anern. Rom 1947 (OCA 133) 228
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Iıie Kırche des Ostens hat VOT ein1gen Jahrzehnten beschlossen, in ihren Meßbüchern

dıe naphora der Apostel Eiınfügung des Eınsetzungsberıichtes auf eiıner nıcht 1NC-

rierten Seıite drucken. Eın großer Teıl der Priester benützt diesen ext tatsächlıch,
jedem 7 weifel der Gültigkeıit ihrer Eucharıstiefeler zuvorzukommen. Das 1st VOI-

ständlıch Es ware für dıe TC des Ostens auch aum eın Problem, cdıe Benützung VeI-

pflıchtend machen, WIeE dies dıe katholischen aldaer und die Malabaren längst
en ber damıt würde eın wichtiges und überzeugendes Motiv ZUT Entwicklung eInes
umfassenderen und Öökumenischeren Verständnisses der Eucharistıie In uUuNnscICT eigenen
Kırche endgültig verloren gehen

Als e Konferenz über Glaube und Kırchenverfassung des Weltrates der Kırchen 90872
in ıma dıe „Konvergenzerklärung‘ über dıe Sakramente aufe; Eucharıstıe und Amt VCI-

öffentlıchte, dies eın großer Fortschritt ın den ökumenıschen emühungen dıe
kırchliche Einheit Entsprechen der westlıchen Tradıtion betonte dıese rklärung 1mM Z
sammenhang der Eucharistie dıe zentrale Bedeutung der Einsetzungsworte: .Die Worte
und Handlungen Chrıstı be1 der Einsetzung der Eucharıstıie stehen 1mM Miıttelpunkt der Fe1-
er.‘‘>0 Um auch dem Standpunkt der orthodoxen Kırchen echnung und diese
Aussage aufzuwliegen, wurden aber auch dıe Bedeutung der Epiklese und des epıkletischen
Charakters der Feıier besonders hervorgehoben.*” Der Kommentar dıesem
un scheıint allerdings auch für dıe ostsyrische Tradıtion en se1nN, obwohl S1€e nıcht
ausdrücklıch edacht WwIrd:

„In den altesten Liturgien meınte INall, der gesamte ‚Gebetsteil’ bewirke dıe VON 1T1SCTUS verhe1-
ene Wiırklıichkeit. DIie Anrufung des eılıgen Gei1istes geschah sowohl für dıe Gemeiinschaft als uch
für dıie emente VO  —_ rot und Weın. DIie Wiıedergewinnung eines olchen Verständnisses könnte Uullls

helfen, uUuNseTC Schwierigkeıiten hinsıchtlich eines besonderen Oomentes der Konsekration über-
wınden.7}

Das Zeugn1s der Kırche des Ostens BIC iıhre naphora der Apostel al und Marı
kann diese Wiıederentdeckung erleichtern und das theologısche Bewußtseıin der kathol1-
schen und orthodoxen Kırchen ın diıeser hoffnungsvollen iıchtung weıterführen.

Ergänzung ZUT |ıteratur: Nachträglich i1st MIır ZU ema noch bekannt geworden:
GELSTON, Eucharıstıc Prayer of al and Marı. Oxford 1992; Qurbana DIe göttliche
Liturgie der omas-Chrısten ostsyrischer Überlieferung. Hg adey Vavanıkun-
nel Paderborn-Kottoyam 1992; Dıie göttlıche Liturgie 1im Rıtus der syro-antiochenischen
Kırche und der malankarıschen Kırche Hg adey Paderborn-Kottoyam 1992;
AZZA, The Orig1ins of the Eucharistıc Prayer. Collegevılle 995

Kın olches Meßbuch wurde 1964 herausgegeben; dıe neukalendarısche Rıchtung faßte überdies
1978 einen förmlıchen eschlub, den Gebrauch des Eınsetzungsberichtes 1n der Apostellıturgie
erlauben (Miıtteilungen der Bıschöfe Mar Aprem und Mar Bawaıl)

Eucharıstie, 13 1n Taufe, Eucharıistıe und Amt Konvergenzerklärung der Kommission für
Glaube und Kırchenverfassung des ÖOkumenischen ates der Kırchen. Frankfurt M.-Paderborn
1982, 21

Eucharıstıie, 14, 1n eb
Eucharıstie, Kommentar 14) ın eb  J


